Die „K rakau k 
9 Nkr. bere ire Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


— un 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
hende Alabschſte Gaubfäteiber 
ſter des Innern erlaſſen: 


„Lieber Freiherr y 
vielfachen freiwilligen Leistung Bach! Ich habe von den 
kerung aller 


an den Herrn Mini⸗ 


Klaſſen zu den d 


gen, mit welchen die Bevöl⸗ ſchließung de dato Laxenburg 17. 


Montag, den 1. Auguſt 


Sonn und Feiertage. Bierteljähriger Abon⸗ 
— Infertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Elnrütung III. Jahrgang. 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden franoo erbeten. 


Se. f. k. Aprſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchtter Ente] Meinung, allein die fehr durchſichtige Andeutung, daß 


ſchließung vom 21. Juli d. J 


Anerkennung der unter äußerſt ſchwierigen Berhältniffen- mit Um⸗ 
ſicht und Energie bewirkten Rettung ärariſcher Gelder, der Aus⸗ 
druck der Allerhöchſten Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 

Se. k. f. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Juli d. J. zu der mit dem 


außerordentlichen Bebürfnifen urch den Krieg bedingten] Theologal⸗Kanonikate verbundenen Dignität del Tesoriere an dem 


digſt beigetragen hat 
9 T 
ie im reichli 
Gaben, die dung len Mag eingefloſſenen patriotiſchen 
Errichtung von Freiwille © Beiträge weſentlich geförderte 
mit welcher die Ab gen⸗ Korps, die Bereitwilligkeit, 
Kriegsbedarf allſeitig dung von Dienſtpferden für den 
liche Wirffameit der yafordert wurde. die ſehr erſprieß⸗ 
ſondere die hochverdi batriotiſchen Vereine, fo wie insbe⸗ 
Pflege verwundeter Kalliche freiwillige Mitwirkung zur 
erfreulichſten Beweis rieger, geben Mir neuerdings die 
fung jederzeit benahm der in den Zeiten ernſter Prü⸗ 
Weine treuen Völker Opferwilligkeit und Hingebung 


olge 

Aue 105 1% Drange Meines Herzens, indem Ich 
vergeßlichen Ku 8 dieſen zahlloſen und Mir ftets un⸗ 
Menſchenfteundlig ebungen echter Vaterlandsliebe und 
wohnern Mein ichfeit betheiligten, und namentlich den Be⸗ 
Wien, welche er getreuen Redenz» und Reichshauptſtadt 
den wärmt hiebei mit leuchtendem Beispiele voranging, 
Ausdruck zun, Dank ausfprehe und Ste beauftrage, dieſen 
lautbaren.“ ner vollſten Anerkennung allgemein zu ver⸗ 


Larenburg den 28. Juli 1869. 
Franz Joſeph m. p. 
1 hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


wir 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, den 31. Juli 1859. 


falle . k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
in „ang vom 23. Juli d. J. den beim Armee-Oberfommando 
“ Dienftleiftung ſtehenden Feldmarſchall⸗Lieutenan ts, Auguſt 
in ehr von Eynatten und Karl Ritter v. Steininger, 
nu We ihrer thätigen und erfolgreichen Verwendung, 
erſte 3 2 dem Erſteren Allerhöchſtihren Orden der eiſernen Krone 
doe Lead Bere ieren zu aalen gen cl 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mae Er verleihen geruht. 


Reichs anſtalt, Tee — a der geologiſchen 


nung feiner hervorra N 5 
baupt und inöbefonbene der ſch leiden en eiſtungen über⸗ 


Reichsanſtalt erworbenen Verdi eitung der geologiſchen 
eines wirklichen Hofrathes allergndbigf zu verleihen Charakter 


lizei⸗Direktion. Friedrich Sedlaczek, in Anerkennung wort Po⸗ 
ſonderen und befriedigenden Dienfleiflung, das goldene Be 
kreu mit der Krone allergnäbigft zu verleihen geruht. : 
k — k k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
chließung vom 17. Juli d. J. dem Wundarzte zu Hochwald in 

ahren, Karl Müller, in Anerkennung feiner gemeinnützigen, 
erſprießlichen und humanen vierzigjährigen Thätigkeit, und dem 
Srtericher in Püspöki, Süd⸗Biharer Komitates, Alex. Borſy, 
d ſeiner in dieſer Eigenſchaft geleiſteten vieljähri⸗ 
1 a f e mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ſchließung 6 paſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
des 8. Gene ara. Juli d. J. dem Gensd'arme, Samuel Groß, 
ner Lebensgefahr Fan, Regiments, in Anerkennung der mit eige⸗ 


9 rkten 
des Verbrenineng, und dem Genad arme, Johann Seiner, des 


13. Gensd'armerie⸗Regim t 1 1 a 
dienſte bewieſene ee, für vie im öffentlichen Sicherheit 


g t, Entſchl ; f 
Bm Bene nA a bad, an 


Feuilleton. 
* 


Wiener Briefe 
CI. 


(Witterung. — Vergnügungen. — Feſt 
N — auf dem Waſſerglacis. — 
E Klagen. — Saphir Neffe. 5 Dyernihenten a Die 
chauſpieler von Einst und Jetzt. — Das neue Theater.) 


Wien, 29. Juli. 


hen in jeder Weiſe opferfreu⸗] Kathedral⸗Kapitel zu 
mit gerührtem 2 2 daſe Fi Antonio Mu 


en Dienſte und bezeigten loyalen Haltung, das fil⸗Jein ziemlich unverhehltes. 


Rettung eines Menſchen vom Tode es Oeſterreich im Stiche ließ, 


Regentage, die einen Ueberrock recht [hier fängt 


ina ri, allergnädigſt zu ernennen geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Juli d. J. dem k. k. Botſchafter, Alexander 
Freiherrn v. Hübner, die Bewilligung zu ertheilen geruht, die 
ihm von Sr. Majeſtät de Könige beider Sizilien verliehenen 


J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, i ſei iti 
haben das nachſte⸗ daß dem Hauptmanne, Julius Bingler, des Genie⸗Stabes, in England bei feiner ine 


] Stellung großentheils 
durch feine Antipathien gegen Oeſterreich geleitet werde, 
läßt uns außerordentlich kalt und flößt uns das gerade 
Gegentheil von Reſpect ein; eine Politik der weichli⸗ 
chen Gefühle, der ſympathiſchen und antipathiſchen 
Regungen iſt eitel Schwäche, iſt neunmal unter zehn 


Padua den Pfarrer di St. Maria dei Servi] bloßer Vorwand, Maske für die thatſächlich dahinter 


verſteckte Entſchlußloſigkeit, die herumtappende Zer⸗ 
fahrenheit, die Unfähigkeit zu einer energiſchen That 
zu gelangen. Die Furcht iſt das Panier, unter dem 
die heutige Politik Englands ſteht, und 


Inſignten des St. Januarius Ordens annehmen und tragen zu] ſich die militäriſche Protection Frankreichs in der Krim, 


dürfen; eine gleiche Erlaubniß ift dem kaiſerl. Legationsrathe, 
Moriz Freiherrn von Ottenfels⸗Gſchwind, ruckfichtlich des 
ihm verliehenen Kommandeurkreuzes des königlichen Siziliani⸗ 
ſchen Ordens Franz I. allergnädigſt ertheilt worden. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Laxenburg 23. Juli d. J. dem Tiroliſch⸗Vor⸗ 
arlbergiſchen Oberlandesgerichtsrathe, Dr. Peter Crasm. Gſpan, 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner 
durch eine lange Reihe von Jahren geleiteten treuen und erſprieß⸗ 


den ſchwächlichen und doppelzüngigen Parifer Fri 

die „Charles-Georges“ Frage 1 Ka on 
Cherbourg hat bieten laſſen, 
Löſung der italieniſchen Frage ruhig „wenn 
man es gnädig verſichert, daß eine Invaſion auf feine 
Kreideküſten und auf die grünen Geſtade Irlands vor⸗ 
derhand noch keine beſchloſſene Sache ſein ſolle. In⸗ 


lichen Dienfte, den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe tar] zwiſchen bedauert man in den Tuilerien, daß man 


frei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ee — 22. Juli d. J. die angeſuchte Verſetzung des Ra⸗ 

e m 

gerichtsra 2 Joer Moſetig, in den bleibenden Ruheſtand 
unter Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit deſſen viel⸗ 
jähriger, treuer und erſprießlicher Dienſtleiſtung allergnädigſt zu 
bewilligen geruht. 


Senke Apoftolifche Majeftät geruhten mit Allerhöchſer Entz] Funke dieſer Illuſionen durch Pariſer Wind, der pie⸗ 


/ j 
ſchließung vom 20. Juli d. J. eine im Gremium der 


Ober⸗Finanzrathe 
poſten zu ernennen, 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlteßung vom 25. Juli d. J. den Zögling der Thereſianiſchen 
Akademie, Rudolph Grafen Welſersheimb, zum k. k. Edel⸗ 
knaben allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— — REDE DER VERTEILTE Er uBEnn 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Auguſt. 


ienſt⸗[“Pompiers vertauſch. 1 


Joſenh Wee tt g ec und Zitular-Dberandeos den Frieden nicht habe völlig genügen können, wie man 


es dort einſt 


haben. Seher wohl Rußland bekriegt zu 


Doch ſcheint uns dahinter der 
machen will, daß der 


N und England? Nun es iſt 
bleibt von dem Zauber der Neutralitätspolitik befan⸗ 
gen, und hüllt ſich in den Mantel jener edlen und 
ſtaatsmänniſchen Anſchauung, deren Schiboleth in den 
Worten liegt: „Laßt die beiden auf einander losſchla⸗ 
gen, damit ſie ſich gegenſeitig ſchwächen und uns min⸗ 
der gefährlich werden; wir wollen ruhig zuſehen“. 
Das Argument hat ein Loch: ſo wie England, kann 
jeder andere raiſonniren. f 1% n 
Auch von Seite der ruſſiſchen Regierung 


Die letzten Verhandlungen im englifhen Parla-] liegt jetzt eine die Thätigkeit der vermittelnden Mächte 
mente zeigen, daß die britiſchen Staatsmänner, unge: betreffende Erklärung vor. Das Journal von St. 
achtet ihrer mit Oſtentation kundgegebenen nonchalanten,] Petersburg vom 29. v. Mts. ſagt: Journale, die ſich 
ſtockneutralen und roſafarbigen Anſchauungen über die] auf öffentliche Mittheilungen ſtützen, haben behauptet, 


dur 


den letzten Frieden eingetretene Lage der Dinge] daß die Grundlagen der Vermittlung zwiſchen den 


in Europa, die Zukunft der „italienischen Frage“ nicht] neutralen Mächten vor dem Friedensſchluſſe zu Villa⸗ 
ohne Beſorgniß betrachten. Man ſagt zwar in Bowning⸗ franca vollſtändig feſtgeſetzt worden feien, daß die 


ſtreet Si 
Dinge fi 
doch iſt d 


ſteckt die 
dieſer F 
Herzens ger 


ſind 


einen der 


bend überſtanden zu haben. 
Unter dem Brucke 
Alles, die Arbeit wie 


° laut als möglich, daß England um alle dieſe] Kenntniß dieſer Grundlagen, welche insbeſondere nach⸗ 
ich unter gewiſſen Bedingungen nicht kümmre, theiliger gefunden wurden, als die von Frankreich vor⸗ 
ie D as Mißbehagen, daß die Angelegenheit ohne geſchlagenen, 
die Dazwiſchenkunft Altenglands geordnet werden ſoll,] die letzteren 
In dieſem Mißbehagen] klären, daß nicht nur keine wie immer gearteten 
ſſen G Furcht, daß die endliche Regelung den Inter⸗[Grundlagen von Vermittlung, die im Plane 
5, e roßbritanniens wenig entſprechen möchte, und in] lag, feſtgeſtellt, ſondern auch nicht discutirt 
urcht liegt das Geſtändniß, daß England, als] waren. 
ja ihm aus Grund des] führenden Mächten wurden unterzeichnet, ſelbſt bevor 
önnt böherne noch ſchwerere Friedensbedingungen ver⸗[der Grundſatz der Mediation, der erſt den Ge⸗ 
8 bätte, eine ſchlechte Politik gemacht hat. Wirf genſtand der Rückſprache unter den neutralen Mächten 
ganz und gar nicht gleichgiltig für die öffentliche! bildete, endgiltig feſtgeſtellt war. 


beißeſten Sommer dieſes Jahrhunderts le⸗ das Gas, womit die Alleen ja auch auf dem Waſſer⸗ 


den Kaiſer von Oeſterreich bewogen hat, 
anzunehmen. Wir ſind autoriſirt zu er⸗ 


Die Friedenspräliminarien zwiſchen den krieg⸗ 


glacis beleuchtet ſind, zur Illumination zu benützen, 


der Saharatemperatur leidet was nur eine einmalige Anſchaffung der Zweigröhren 
die Vergnügung. Vergebens u. dgl. erfordern würde, behelligt man 


locken die klafterhohen Anſchlagzettel, welche zum Hand: Naſen des geduldigen Publikums fort und fort mit 


gebrauche der 
fheinen, zum 
uſw. 
hundert 


Sperl, zum Schwender, 


Polypheme und Murphy's angefertigt] Talglichtern, welche kein Licht geben und üblen Ge⸗ 
Wer be chi in's Univerfum|ruc) und dicken Rauch um ſich verbreiten. Die Phan⸗ 

er begibt ſich gerne in die Gefahr, mit einigen taſie der Betreffenden geht über die hölzernen Bretter⸗ 
andern transpirirenden Menſchenkleidern in bogen, die quer über den Weg geſpannt find und die 


einem geſchloſſenen Raum zuſammenzutreffen, und wäre erwähnten elenden Lichter tragen noch immer nicht 


elbſt ein G 
Gier läßt ich 


ſich die Luft in dem Raume, 


wohlthuend erſcheinen ließen, iſt nun wieder eine Hitze Baumäpfel nach oben mit dichter Decke ſchließen, auch 


Halb wachend, 
Minn und trangpirirt, 
f werten gel, iſt völlig von uns ge⸗ 
Kalbsſchnitzel mit Zitrone nere verlangt nicht nach 
duftiger Zwiebel, nicht nach Ie nach Roſtbraten mil 
es verlangt Kühlung, nichts als eat à 1’ anglaise 
Anzeichen deuten darauf hin, daß uit blung. Alerle 
überſtanden haben werden und daß See Hitze balt 
ter heuer ſich — einſtellen werden, aht und Win 
Fall zu fein p d R 
Lunden Kühle doch wilkommen heißen und uns feuer, 


reckt man die trägen Glie⸗ glacis zum 
Das ſchönſte Ange⸗ aufzuweiſ 


egt. Wir wollen die 3475 ſonſt de: Y 


Tage zum andern unerträglicher ſhier 1 ſich einem eventuellen Erſtickungstode aus. 


m es daß das neuliche Feſt auf dem Waſſer⸗ 
eſten der verwundeten Krieger Alles eher 
en hatte, als ein zahlreich verſammeltes Pu⸗ 
blicum. Allerdings find die Traditionen der Waffer⸗ 
glacisfeſte nicht ſebr verlockender Art. Das iſt Alles 
immer ſo kleinlich und ärmlich im Arrangement, 
daß wir gar wohl oft begreifen, wenn die Wie⸗ 
ner ſich eine Weile beſinnen, bevor ſie ſich in die 
künſtliche Einöde eines ſolchen Feſtes ſtürzen. und 
doch wäre gerade das Waſſerglacis der günſtigſte 

unkt, um zeitweilig Feſte in unmittelbarer Nähe der 
Stadt zu arrangiren. Aber hierzu fehlt leider noch 
immer der großſtädtiſche Unternehmungsgeiſt. Statt 


artenraum oder ein Stück Glacis. Auch] hinaus. 
nicht frei und behaglich athmen; auch] Einrichtungen that diesmal auch der 
den die Militärmufikbanden Eintrag, welche wirklich 


Das Ungemüthliche, Krähwinkleriſche dieſer 


Außeror⸗ 
dentliches leiſteten, und beeinträchtigte vor em den 
wohlthätigen Zweck. Den einzigen Glanzpunkt des 
Feſtes bildete das kleine Feuerwerk, welches Stuwer 
zum Schluſſe abbrannte. Die Knalkörper machten 
einen heilloſen Lärm zum großen Gaudium der Her⸗ 
ren Anweſenden. Das war ein Volksfeſt, dem nur 
zweierlei fehlte, das Volk und das Feſt. Sonſt war 
Alles in der Ordnung. a 

Die Klagen, welche ſchon bei Gelegenheit des Au⸗ 
gartenfeſtes in Publikum und Preſſe laut wurden, 
gingen nach dem Waſſerglacisfeſt in ein wahres For⸗ 
tiſſimo über und dürften denn doch zur Folge haben, 
daß man an eine Abhilfe denken und bei künftigen 
Feſten dieſer Art etwas mehr Phantaſie und etwas 
mehr großftäbtifchen Geſchmack zu Hilfe nehmen wird. 


ugen und tun 


1859. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be⸗ 


Se. Exzellenz Graf Rechberg hat in einer an 
das königl. preußiſche Kabinet gerichteten Depeſche den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Gegenbeſchuldigungen 
bezüglich der Vermittelungsfrage ein Ende nehmen 
möchten. Das k. preußiſche Kabinet hat ſich geäußert, 
daß dieſer Wunſch ſeinen eigenen Geſinnungen ent⸗ 
ſpricht. 

h Das Gerücht, der Kaiſer L. Napoleon werde der 
Königin von Großbritannien einen Beſuch abſtatten, 
wird jetzt von Paris aus für eine Erfindung erklärt. 
Dem „Herald“ zufolge wird Großfürſt Konſtan⸗ 
tin im Laufe des Septembers in London erwartet. 
Man wird nicht fehlgehen in dieſem Beſuch eine Beſtäti⸗ 
gung der auch von uns bereits gemeldeten Anſicht zu 
erblicken, daß eine Abwendung Rußlands von Frankreich 
und eine Annäherung an Preußen und England ſtatt⸗ 
zufinden ſcheint. Es verſteht ſich am Rande, daß man 
in Paris über dieſen Beſuch nicht ſehr erfreut iſt. Der 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt man hierüber aus Paris: „Doch 
plötzlich erſcheint (der Franzöſiſchen Politik) ein Frage⸗ 
zeichen am Horizont. Ganz gewiß wird der Großfürſt 
Konſtantin auf der Inſel Wight die Seebäder gebrau⸗ 
chen. Dieſe Seebäder werden vielleicht die Welt vor 


beigetragen habe. 


ſagt das Cityblatt, „es mit ihren Friedenswünſchen 
aufrichtig gemeint 


Zu den Ereigniſſen jüngſter Zeit, deren naturge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung ich neulich kurz erwähnt, zählte 
ich auch das gleichzeitige Verſchwinden der Theaterzei⸗ 
und ihres Redacteurs. Die vielfach discutirte Frage 
„Bäuerle, wo biſt du!“ findet nun von Außen her eine 
überraſchende Löſung, indem ein Frankf. Bl. den Wienern 
die tröftliche Verſicherung gibt, daß Bäuerle mit feiner 
Frau in Frankfurt angekommen ſei. Sollte ſich J. B. 
Saphir in der Richtung nach demſelben bundestägli⸗ 
chen Breitegrade befinden? Auch J. B. Saphir, der 
Neffe ſeines verſtorbenen Onkels, wird, ſo verſichert 


Wirkung der zwei man, ſeit einigen Tagen vermißt. Damit dürfte wohl 


auch der „Humoriſt“ aufzuhören angefangen haben. 
Damit fällt das letzte verdorrte Blatt einer überwun⸗ 
denen publiciſtiſchen Kindheitsperiode. i 

ie Vorſtellungen im Hofoperntheater find trotz 
der Hitze ziemlich gut beſucht. Sehr viel Neues wurde 
uns bisher nicht geboten. Es wäre auch Schade drum. 
Wohl aber werden für den Beginn der eigentlichen 
Saiſon Vorbereitungen im ausgedehnteſten Maße 
betrieben. Man nennt eine Menge neuer Opern, wel⸗ 
che bis zum Winter in Scene gehen ſollen. Director 
Eckert entwickelt in Bezug auf das kaiſerliche 5 
haus dieſelbe reformatoriſchen Thätigkeit, Able 
rector Laube ſeinerzeit dem kaiſerlichen Schau Kräfte 
angedeihen ließ. An der Stelle der alternde 
werden junge friſche Hoffnungen gebende Talente * 
crutirt. Der Nachfolger Ds ein natürlicher Gegner 


des Kampfes zu bewegen. Preußen hat mit beſſerer 
Wirkung das Spiel von 1805 wiederholt. Es hat ge⸗ 
funden, daß es, die Wage haltend und eine Zeit lang 
im Hintergrund ſtehen bleibend, zwei mächtige Herr⸗ 
ſcher durch die Furcht, ſich es zu entfremden, zur Un⸗ 
thätigkeit zwingen kann, daß es nicht nur eine hohe 
Stellung in Europa einzunehmen, ſondern daß es auch 
den Bund von feinem alten Nebenbuhler loszulöfen 
und das überwiegende Mitglied darin zu werden ver⸗ 
mag.“ — Eine ſchärfere Kritik der preußiſchen Politik 
konnte die „Times“ wohl nicht ſchreiben. 

Nach dem Programme der zürcher Konferenz, 
welches der „Köln. Ztg.“ zugeht, ſoll der ſpätere 
Zuſammentritt eines Kongreſſes in beſtimmter Ausſicht 
ſtehen. In Zürich würden die Vertreter Frankreichs, 
Sardiniens und Oeſterreichs einfach Protokoll aufneh- 
men über die zwiſchen den beiden Kaiſern zu Villa⸗ 
franca gepflogenen Unterhandlungen und die (wie man 
ſagt, aus eilf Punkten beſtehenden) Friedens⸗Prälimi⸗ 
narien durch Redaction und Unterſchrift in einen end— 

gültigen Friedens⸗Traktat verwandeln. Die Konferenz, 
welche am 30. Juli (2) zuſammentritt, würde nur einen 
Tag währen, ſo daß die zürcher Konferenz lediglich 
dazu beſtimmt ſein würde, den faktiſch eingetretenen 
Schluß des Krieges durch ein diplomatiſches Inſtru⸗ 
ment zum Zweck und Nutzen der beim Kriege bethei⸗ 
ligt geweſenen Mächte zu ratifiziren, die Entſcheidung 
der eigentlichen italieniſchen Frage aber einem europäi⸗ 
ſchen Kongreß vorbehalten bleiben würde. — Gleich⸗ 
zeitig verhandelt das franzöſiſche Kabinet durch Herrn 
von Menneval in Rom mit dem päpſtlichen Stuhl. 

Das „Journal des Debats“ berichtet über dieſe 
Verhandlungen mit Rom, daß Herr v. Menneval von 
dem römiſchen Hofe Reformen verlangt habe, die den 
bereits im Jahre 1857 geforderten analog ſeien und 
namentlich die Säcularifation der Regierung, die Ein⸗ 
führung des Repräſentativ⸗Syſtems, die adminiſtrative 
Decentraliſation und die Abfaſſung eines dem Code 
Napoleon ähnlichen Geſetzbuchs zum Gegenſtand haben. 
Nach dem „Conſtitutionnel“ wäre das päpſtliche Ka⸗ 
binet mit gewiſſen Reformen einverſtanden, würde die⸗ 
ſelben jedoch erſt dann zur Ausführung bringen, wenn 
die abtrünnigen Provinzen ſich unterworfen hätten, und 
I wolle der Papſt dieſe Unterwerfung ſelbſt erwir⸗ 
en und fordere, daß Frankreich und Sardinien die 
Freiwilligenſchaaren aus den Legationen entfernen. Die 
Ehrenpräſidentſchaft des italienischen Bundes hat der 
Papſt dem „Conſtitutionnel“ zufolge angenommen. Dieſe 
Nachricht wird aber von dem „Univers“ entſchieden 
dementirt. Das klerikale Blatt ſagt, daß der Papſt in 
dieſem Punkte noch keinen Entſchluß gefaßt hat und 
der italienifchen Conföderation nur dann beitreten wird, 
wenn Piemont „ſeinen Vorurtheilen und revolutionä⸗ 
ten Leidenſchaften“ (will ſagen: feiner liberalen Con⸗ 
ſtitution) ein für alle Mal entſagt. f 

Ueber die Haltung, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, nachdem dieſelbe jetzt den Entſchluß der Ent⸗ 
waffnung gefaßt, England gegenüber fernerweitig ein⸗ 
nehmen wird, giebt ein von den Tullerien inſpirirtes 

Blatt folgende Aufichtüfte, Won Haus. 
men,“ ſagt dasſelbe, „daß die franzſiſche Regierung 
nicht zögern wird, von dem engliſchen Kabinete Er⸗ 
klärungen zu verlangen über die Beſorgniſſe, die man 
dort zur Schau trägt, und über die Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten, die man dort in ſo großartigen Verhält⸗ 
niſſen weiter fortſetzt. II faut qu une porte soit fer. 
mee ou ouverte, d. h. Vertrauen und vollſtändiges 
Einverſtändniß muß zwiſchen den beiden Nationen 
herrſchen oder ſie müſſen nothwendiger Weiſe in einen 
ernſten Konflikt gerathen. Seit zehn Jahren gab der 
Kaiſer England vielfache Beweiſe feines, aufrichtigen 
Wunſches, die freundſchaftlichſten Beziehungen mit ihm 
zu unterhalten. Auf dieſe Beweiſe antwortete Eng⸗ 
land nur zu oft durch Mißtrauen. Eine ſolche Lage 
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kann ſchwerlich lange Zeit währen, und ich glaube, 


daß ihr bald auf eine oder die 
gemacht werden muß“. 
Wie erwähnt, haben in der Sitzung des Bundes⸗ 
tages vom 28. Juli Oeſterreich, Preußen und Baden 
einen gemeinſchaftlichen Antrag betreffs der Be⸗ 
ſatzung der Feſtung Raſtatt eingebracht. Gewiſſe Blät⸗ 
ter haben geſchäftig die Raſtatter Beſatzungsfrage als 
die Handhabe bezeichnet, welche Oeſterreich ergreifen 
werde, um der preußiſchen Regierung am Bundes⸗ 
tage Verlegenheiten zu bereiten. Sie ſehen ſich aber 
getäuſcht, wie jedesmal, fo oft fie Oeſterreich eine Po⸗ 


feines‘ Vorgängers und dieſer des erfteren Feind. Daß 


andere Weiſe ein Ende 


nicht ohne ſchmerzliche Operationen und perſönliche 


Conflicte durchführbar iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Nicht wandernden Truppe erſt 


Zur Unterbringung der verwundeten k. k. Solda⸗ 
ten in Privatpflege iſt hier auf Anregung des k. k. 
Landespräſidiums ein beſonderes Comits gebildet wor⸗ 
den. Dasſelbe beſteht aus dem k. k. Statthaltereirath 
und Kreishauptmonn Ritter von Vukaſſovich, dem 
Herrn Medicinalrath Dr. Sporn, dem Hern Bürger⸗ 
meiſter Seidler und von Seite des k. k. Militärs aus 
dem Herrn Major Caudela, Stabsarzt Dr. Walter 
und Kriegscommiſſär Trummer. Den Vorſitz führt 
der Herr Kreishauptmann Ritter von Vukaſſovich. 


— 


Seſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 30. Juli. Der k. k. Botſchafter Herr 
Graf v. Colloredo hatte geſtern die Ehre, von Sr. 
Maj. dem Kaiſer zu Laxenburg in beſonderer Audienz 
empfangen zu werden. Graf Colloredo wird wahr⸗ 
ſcheinlich übermorgen ſeine Reiſe nach Zürich antreten. 
Vorgeſtern ertheilte Se. Majeſtät dem von Neapel 
zurückgekehrten k. k. Botſchafter Herrn Baron v. Hüb⸗ 
ner eine Audienz. f a 8 

Zur Feier der Krönung Sr. Majestät des Königs 
von Neapel wird dem Vernehmen nach ein kaiſerli⸗ 
cher Erzherzog in Neapel eintreffen. f 

Ihre Majeftät die Kaiferin Carolina Auguſta 
hat die vollkommene Verpflegung von zehn verwunde⸗ 
ten Officieren in einem Landhauſe bei Salzburg über⸗ 
nommen. 

Se. königliche Hoheit der Herzog von Modena 
wird morgen von Prag wieder hier erwartet. 

Der k. k. Geſandte Fürſt Richard Metternich 
iſt geſtern nach Königswart abgereiſt. 5 

Fürſt Petrulla, Geſandter des Königs von Nea⸗ 
pel, iſt am 28. d. M. von Sr. Maj. dem Kaiſer in 
beſonderer Audienz empfangen worden und hat dem 
Silken Mattgepabten Thromocchfels ernenerten Kredi⸗ 
tive überreicht. 5 . l 

Der kaiſerlich franzöſiſche Geſchäfts träger, Marquis 
von Banneville, welcher bis zum Ausbruch des 
Krieges die Botſchaftsgeſchäfte führte und am 3. Mai 
mit dem geſammten Legationsperſonale Wien verlaſſen 
hatte, iſt heute Morgens mit dem Poſtzuge der Nord⸗ 
bahn von Paris wieder hier eingetroffen. Wie die 
„Ind. belge“ wiſſen will, iſt Herr von Banneville der 
Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Kai⸗ 
ſers Napoleon an den Kaiſer von Oeſterreich. 

Der hieſige preußiſche Geſandte, Baron v. Wer⸗ 
ther, hat ſich geſtern auf einige Tage nach Berlin 
begeben. 

Die „Wiener Ztg.“ vom 30. d. M. veröffentlicht 
den Wortlaut des Vertrags über die telegraphiſche 
Correſpondenz zwiſchen dem deutſch⸗öſterreichiſchen Te⸗ 
legraphen⸗Vereine und der Schweiz vom 26. Oktober 
1858, abgeſchloſſen zu Friedenshafen am 26. Otober 
1858, in den Ratiſikations⸗Urkunden ausgewechſelt zu 
Stuttgart am 23. Mai 1859. Hiedurch erhält der im 
Jahre 1852 abgeſchloſſene öſterreichiſch⸗ ſchweizeriſche 
Telegraphen-Anſchlußvertrag eine Erweiterung, welche 
zum Zweck hat, den internationalen telegraphiſchen 
Verkehr Deutſchlands mit der Schweiz ſo zu regeln, 
daß die Beförderung von Depeſchen in gleich erleich⸗ 
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während eines Gaſtſpiels. Daß die berühmtesten Na⸗ 
daher eine ſolche Neugeſtaltung von Kunſtinſtituten men der dramatiſchen Darſtellungskunſt gerade in die 
Zeit fallen, als ſich dieſe Kunſt aus der Form der 


zum Theile los gemacht hatte, 


minder ſchwierig iſt die Umgeſtaltung des Repertoirs. mag wohl nebenbei daraus zu erklären ſein, daß eben 


Dabei hat man es wieder mit dem Publicum zu thun, von das Wanderleben dem 
welchem ein nicht geringer Theil gerade an den Ein⸗ Berührungen und Anregun 


ſeitigkeiten, welche die jüngere reformatoriſche Intelli⸗ heutzutage in ihren glänzenden feften Stellungen fine 


genz beſeitigt wiſſen will, mit Vorliebe hängt. 

Von den Mitgliedern der beiden Hoftheater wag⸗ 
ten es nur die Sänger und Sängerinen, auf Gaſt⸗ 
ſpielreiſen zu gehen. „Die Muſik ſetzt eben eine weni⸗ 
ger tiefe Empfänglichkeit voraus, die ſich auch neben 
ernſten Zeitereigniſſen forfftiftet, während das Schau⸗ 
ſpiel, die Tragödie eine ernſte Aufmerkſamkeit fordern, 
welche Angeſichts eines blutigen Krieges dem Publicum 
nicht abzugewinnen iſt. K de 
Zerſtreuung; das Drama ſammelt den Geiſt, es concen- 
trirt; aber von anderen als von Truppenconcentrationen 
wollte man ja in jüngſtvergangener Zeit nichts ſehen und 
nichts hören. Uebrigens pflegen ſich die Burgtheater⸗ 
Mitglieder während der zur Ruhe beſtimmken Ferien 
ohnehin zu wenig Erholung zu geſtatten und ſo dürfte 
ihnen heuer einmal eine gezwungene Pauſe gar nicht 
ſchaden. Der Schauspieler ſoll ja nicht blos ſpielen, 
er ſoll auch Welt und Menſchen ſehen, und dazu fin- 
det ſich in einem mehrwöchentlichen Badeaufenthalt 
und auf kleinen Erholungsreiſen mehr Gelegenheit als 


uſik zerſtreut, und man ſucht 


den. Wenn der bekannte Satz im „Taſſo,“ daß ein 
Talent ſich in der Stille bildet, mit allen anderen 
Künſten Recht hat, auf die Schauſpielkunſt läßt er ſich 
gar nicht oder doch nur in 
des Formellen anwenden. f a 
pflegt zu ſagen: „Für das Theater gibt es kein Heil, 
bis nicht die Schauſpieler wieder in ungeweihter Erde 
begraben werden.“ In dieſem Paradoxon liegt mehr 
Wahrheit, als auf den erſten, Eindruck der komiſchen 
Uebertreibung hin ſcheinen möchte. Wir gönnen den 


dramatiſchen. Darſtellern die geweihte Erde, wir gön⸗ g 


nen ihnen ihre geſicherte bürgerliche Stellung. Aber 
zur Zeit des ewigen Wanderns war es doch anders. 
Mancher Vagabund hielt ſich für ein Genie, weil die 
Genie's zu allen Zeiten der Vagabundage im äußeren 
Leben nicht abgeneigt waren. Dieſe Begriffsverwechs⸗ 
lung kommt übrigens auch noch heute und nicht blos 
bei Schauspielern vor. Dafür nahmen aber damals 
die Bühnentalente einen keckeren Flug. Ich möchte hier 
nicht der mißverſtandenen Genialität romantiſchen Kunſt⸗ 


Talente reichere Beobachtungen, ſpießbürgerliche 
gen bot als die Mimen von erfüllen das ganze Weſen unſerer Bühnenkünſtler ſo 
1 — daß unwillkürlich das ungebundene dämoniſche 


N als ſolide 


Bezug auf die Ausbildung ſchaftlichen. 8 
Einer meiner Bekannten laſſen die Schauſpieler unſerer Zeit wenig oder gar nichts 


Wie ein Correſp. der „Hamb. Börſen-Halle“ ſchreibt, 
bringt man in Wien den bevorſtehenden Beſuch des 
Prinzen Napoleon am Wiener Hofe auch mit 
einem Verſuch des Kaiſers der Franzoſen in Verbin⸗ 
dung, eine Familienausſöhnung zwiſchen den Höfen 
von Wien und Turin anzubahnen. 

Am 28. de M. find die ſeit geraumer Zeit in 
Trieſt geſammelten treugebliebenen päpſtlichen Dra⸗ 
goner und Carabinieri aus Ferrara und Bologna, 
nachdem ihre an der öſterreichiſchen Grenze zurückge⸗ 
laſſenen Waffen hier angekommen, auf zwei päpſtlichen 
Dempfern mit Beihilfe von Trabakeln, welche ihre 
Pferde aufnahmen, nach Ancona abgegangen. 

In Luſſin piccolo ſind noch ein paar Schiffe 
zurückgeblieben, um auf die 3 — 400 Kranke zu war⸗ 
ten, die dort in Pflege ſind. 

Se. Durchlaucht der Commandant des 3. Armee: 
korps, F Me. Fürſt Edmund Schwarzenberg, hat am 
20. d. M. folgenden von der „Mil. Ztg.“ mitgetheil⸗ 
ten Corpsbefehl erlaſſen: 


„Soldaten des 3. Armeecorps! Im Augenblicke, 


wo wir dieſes Land verlaſſen, wird es meinem Solda⸗ 


tenherzen zum wahren Bedürfniß, Euch für die Lei⸗ 


ſtungen in dem eben beendeten Feldzuge meine vollſte 
Anerkennung, meinen wärmſten Dank auszuſprechen. 
Sieben Monate find nun verſtrichen ſeit dem "Mo: 
mente, wo wir — dem Befehle unſeres kaiſerlichen 
Kriegsherrn folgend — hieher gekommen, um deſſen 
heilige Rechte gegen einen unſer Vaterland bedrohen⸗ 
den Feind zu wahren. Wir ſind während dieſer Zeit 
in Mailand, Brescia und Lodi in Garniſon geweſen, 
haben ſo manchen Ort im Feindeslande durchzogen 
und überall hat Euch der Bewohner, wenn auch nicht 
geliebt, ſo doch wegen Euerer muſterhaften Aufführung 
und ſtrengen Disciplin geachtet und geehrt. So manche 


durch die Verhältniſſe herbeigeführte harte Tage, wo] F 


nebſtbei hie und da Mangel an der regelmäßigen 
Verpflegung eingetreten, haben wir im Laufe dieſer 
Epoche zuſammen verlebt, und auch hier habt Ihr 


Euch als brave, als wahre Soldaten bewährt, denn 
nie hörte ich Euch klagen, Euer einziger und immer⸗ 


während laut gewordener Wunſch war nur der, den 
Feind zu erreichen, ſich mit demſelben meſſen zu kön⸗ 
nen. Bei Valenza, Magenta, Guidizzolo — mir un⸗ 


vergeßliche Tage — habt Ihr als 2 05 1 — t, 
dies Zeugniß, SAH Nenn 1 a en rmee, 


inz t. 
welcher die Ehre hatte, im Kampfe Euch gegenüber 
zu ſtehen. Zwar hat uns das Kriegsglück nicht gelä⸗ 
chelt, aber deſſenungeachtet können wir mit Stolz ſa⸗ 
gen: „Die Soldaten des 3. Armeeco ps ſind nie be⸗ 
fiegt worden.“ Tauſende aus Eurer Mitte haben für 
das Recht Oeſterreichs auf dieſen Schlachtfeldern den 
Heldentod gefunden, wieder Tauſende für dasſelbe ge⸗ 
blutet, die Mit: und Nachwelt wird ihr Andenken 
ehren! Auf Euch aber, die Ihr unverſehrt aus jenen 
blutigen Kämpfen an den heimathlichen Heerd zurück⸗ 
kehrt, wird der Bürger mit Stolz als auf Diejenigen 
blicken, welche dem Vaterlande Pe der Armee die 
Ehre gewahrt haben. Soldaten! Ihr werdet nun der 
Jugend als leuchtendes Vorbild der Tapferkeit dienen; 
Ihr werdet fie für Kaiſer und Vaterland begeiſtern 
und in ihnen die Begierde wecken, einſtens gleiche 
Thaten zu verrichten. Sollte aber Sr. Majeſtät Wille 
Euch ſelbſt nochmals auf das Schlachtfeld rufen, fo 
bin ich überzeugt, daß die Soldaten des 3. Armeecorps 
auch dann — ſo wie fie es jetzt gethan — die Bahn 
des Ruhmes verfolgen und unter allen Verhältniſſen 
freudig ihr Leben opfern werden für unſeren geliebten 
ritterlichen Kaiſer Franz Joſef. Am Schluſſe muß ich 
noch allen denjenigen, welche im Lauſe der nächſten 
Tage aus dem Verband des mir unterſtehenden Ar⸗ 
meecorpd treten, ein herzliches „Lebewohl“ ſagen. Mit 
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Bisherigen nicht mißverſtanden zu werden, 
es an unſeren Darſtellern mit Bedauern hervorhebe, 
daß ſie zu „ſolid“ geworden ſind. Die Geſichertheit 


der äußern Exiſtenz durch Gage und Penſion, das 


Behagen, welches ſich daran knüpft, 


Element erlahmt. Geniale Comödianten taugten mehr 
Schauspieler. Wie geſagt, all dies nur vom 
künſtleriſchen und kunſtgeſchichtlichen, nicht vom geſell⸗ 
tandpuncte; denn vom Letzteren aus 


zu wünſchen übrig. Sie heiraten, gründen Familien, 
zahlen häufig ihre Schulden, ſorgen für Inſtandhaltung 
ihrer Meubel, Kleider und Wäſche, laden, werden ge⸗ 


laden, erfüllen ihre äſthetiſchen Amtspflichten nach dem 


Stundenſchlage, erkranken, laſſen ſich einen koſtſpieli⸗ 
en Arzt kommen, ſterben und werden in geweihter 
Erde begraben. Bürgerlich ganz ausgezeichnete Men⸗ 
ſchen, aber bürgerlich der Spieß ſtehl hart daran. 
Eine Weile hatte es den Anſchein, als wolle die dra⸗ 
matiſche Kunſt eine Rückwendung zu früheren Formen 
machen. In Einzelne fuhr plötzlich der Wanderdrang- 
Aber weil es eben nur Einzelne waren, hatte es keine 
uten, ſondern nachtheilige Folgen. Das Virtuoſenthum 
rankte an dem freiwilligen Abbruch ſeiner ſtätigen Ent⸗ 
wickelung, die nur dann Fortgang hatte, wenn wieder die 


do 


ſa⸗ 


tiefgefühltem Schmerze ſehe ich ſo brave Truppen ſche⸗ 
den, die zu befehligen ich Jahrelang das Glück hatte 
und die in allen Gelegenheiten ſich die Allerhöchſte 
Zufriedenheit zu erwerben bemüht waren. Indem ich 
nochmals einen jeden Einzelnen der Scheidenden für die 
ſowohl im Frieden als im Kriege geleiſteten vorzügli⸗ 
chen Dienſte meinen wärmſten Dank ausſpreche, gebe 
ich mich der Ueberzeugung hin, daß dieſelben auch in 
der Zukunft unter allen Verhältniſſen — ihres in letz⸗ 


Ueber den in der Nacht vom 30. — 31. Mai un⸗ 
ternommenen Angriff des von Vareſe kommenden Gari⸗ 
baldiſchen Corps auf Laveno, und zwar die Verſchan— 
zung des Monte Caſtello, berichtet die „Mil. Ztg.“: 
Gleich bei Beginn des Kampfes mußten die Dampf— 
ſchiffe ſich aus dem ſehr unſicher gewordenen Hafen 
ſchleunigſt entfernen und eine ſichere Poſition außer⸗ 
halb ſuchen, von wo aus ſie allerdings mit ihren Ge⸗ 
ſchützen am Kampfe lebhaften Theil nahmen. Nur 
der Unerſchrockenheit der aus 200 Mann ſtehenden 
Infanterie⸗Beſatzung unter Kommando des Haupt⸗ 
mann Honner von Erzherzog Karl Infanterie, ſowie 
der raſchen und kaltblütigen Bedienung der Poſitions⸗ 
und Raketengeſchütze war es zu verdanken, daß der 
durch ſchlechtes Wetter und tiefe Dunkelheit begünſtigte 
feindliche Angriff abgeſchlagen wurde. Während ein 
Theil des mit Ungeſtüm andringenden Feindes bereits 
die Bruſtwehre erkletterte oder durch die Geſchützſchieß⸗ 
ſcharten einzudringen verſuchte, unternahm es eine 
ſtarke Abtheilung mit Brechwerkzeugen das Thor zu 
ſprengen. Ueberall jedoch ſtieß der Feind auf den 
kräftigſten Widerſtand und mußte endlich nach halb⸗ 
ſtündigem Kampfe mit bedeutendem Verluſt und Zu⸗ 
rücklaſſung von acht größtentheils verwundeten Gefan⸗ 
genen die Flucht ergreifen, hiebei zum Theil die Ge⸗ 
wehre wegwerfend, deren mehr als 40 Stück erbeutet 
wurden. Der Verluſt der eigenen Truppe bei die⸗ 
ſem nächtlichen Kampfe beſtand in zwei Todten und 
vier Verwundeten, worunter Oberlieutenant Wigny von 
Erzherzog Karl Infanterie. Daß dieſer mit vieler 
Kühnheit ausgeführte nächtliche Angriff ſo erfolgreich 
zurückgewieſen wurde, iſt theilweiſe dem Umſtande zu 
verdanken, daß eine Abtheilung der zur Verſtärkung 
für Monte⸗Caſtello beſtimmten 20. Compagnie, welche 
in einem andern Objekte untergebracht war, dem Feinde 
in den Rücken kam und ihn hiedurch um ſo ſchneller 
zur Flucht bewog. Gegen Tagesanbruch verſuchte der 
eind erneuert den Angriff, wurde jedoch abermals 
mit Verluſt zurückgewieſen. In den zwei folgenden 
Nächten fanden theils auf das Fort Cerro theils auf 
den Monte Caſtello wiederholte Scheinangriffe ſtatt, 
welche die Beſatzung allarmirten, ohne zu einem ernſt⸗ 
lichen Kampfe zu führen. Von dieſer Zeit an blieb 
Laveno vom Feinde unbeläſtigt und nur bei der Ar⸗ 
die allmälige 
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und ſich mit den Dan 
e Schw: begeben, da ein längeres 
Verweite an Laveno der Armee von keinerlei Nutzen 
apf 0 Rn 7 aber den Verluſt der Kriegs⸗ 
owie der Beſatzung unfehlbar na e⸗ 

zogen haben würde. erf W 

Wie mehrere der verwundeten öſterreichiſchen Offi⸗ 
ciere, die bei Magenta gefangen wurden und aus den 
Mal änder Spitälern jetzt in Verona eingetroffen 
ſind, erzählen, hatte die Ausſchreibung einer Kriegs⸗ 
ſteuer von 10 Mill. Lire in Mailand den Anlaß zu 
Tumulten gegeben, bei welchen theils Rufe nach der 
öſterreichiſchen Regierung, theils Rufe nach der Repu⸗ 
blik laut geworden ſind. Zu ernſten Scenen ſei es 
aber nicht gekommen. 0 

Deutſchland. 

In Preußen iſt durch Kabinetsordre vom 25. d. 
die Demobilmachung des mobilen Theiles der Armee 
befohlen worden. ö 

Wie der „DAs.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
ſchweben zwiſchen der öſterreichiſchen und preußischen 
Regierung augenblicklich Verhandlungen über die Frage, 
in wie weit die Zeit des Beſuches öſterreichiſcher 
Univerfitäten von Seiten preußiſcher Studirender 
ihrem Triennium, bez. Quadriennium angerechnet wer⸗ 
den darf. Die preußiſche Regierung hat erklärt, daß 
jede öſterreichiſche Univerſität, die 1) mit vier Facultä⸗ 


feindlichen 
gung, einer fllt 


1. 
zu 


zigeunerthums das Wort reden, hoffe aber nach dem ganze Kunſt den Wanderkarren beſtieg, während ſich 
wenn ich da nur Einzelne zu erträglichen Geſchäftsreiſen auf die 


Eiſenbahn und aufs Dampfſchiff begaben. Es ſoll 
uns lieb ſein, an bedeutenden wahrnehmenden Bühnen⸗ 
erſcheinungen, denen wir mit Spannung entgegenſehen, 
das Beiſpiel noch zu erleben und den Beweis, daß 
ſich ein wohlgeordnetes äußeres Leben ſich gar wohl mit 
dem feſſelloſen Schaffen, und Walten eines Genie's 
verträgt. Die Welt ſcheint freilich anders zu denken. 
So haben wir an 1 5 
gigen Fall erlebt. Dieſe Schauſpielerin hat ſich durch 
wiederholte Sprünge über die Barrieren ee 
Anſchauung und 2 lfaffung viel üble Nachrede zuge 
ſogen. Und dock möchte man ihr dieſe kleinen Keck⸗ 
leiten, in denen ſich echtes Schauſpielerblut alten Schl⸗ 
tes anzukünden ſcheint, gerne nachſehen, wenn ſich 
rur in > einzelnen Falle mit Beſtimmtheit as 
ben ließe, daß dies Alles naive Kundgebung 
phantaſtiſchen Naturells und nicht etwa klu bekechnete 
Jiſteneſetzung, um von ſich reden zu Mader Mög- 
lio auch, daß Beides nebeneinander wahr iſt. 


In den Vor ort und fort eine 
Alhemliche Pi er herrſcht fi } 


Neulich flog wieder ein Novitä⸗ 
termogel auf, im Theater * der Wien, ein paar 
Blätter rauſchten, dann war's wieder ruhig. Die No⸗ 
vititen, welche ſeit einiger Zeit bei uns auffliegen, 
halen gar zu häßliches Gefieder und zirpen gar zu 


erbirmlich, um beten Hält fi vor allen noch immer 


am, 


oßmann einen einfchläs _ 


terer Zeit erworbenen Ruhmes eingedenk — dem Als 
lerhöchſten Dienſte auf das Beſte entſprechen werden.“ 


| 


| 


| 


kundgeben. Man ſagt, die Leute wollen, wie ſich der 
Correſpondent mit italieniſcher Ueberſchwänglichkeit 
ausdrückt, „eher ſterben“ oder „in Maſſe nach Sardi⸗ 
nien auswandern.“ als ſich in eine Reſtauration der 
herzoglichen Regierung fügen. ! 

In Bezug auf Parma will die „Köln. Ztg.“ 
wiſſen, daß als Bedingung der Rückkehr der Herzogin 
franzöſiſcherſeits die Abtretung der Stadt und Feſtung 
Piacenza aufgeftellt ſei. . 

Durch ein Decret, in welchem der ſardiniſche Gouver⸗ 
neur der Lombardie, Vigliani, unterm 20. Juli die 
durch die Annexion neuer Gebietstheile nothwendig ge⸗ 
wordene neue Zollgrenze der ſardiniſchen Staaten 
feſtſtellt, wurde auch Parma mit in die ſardiniſche 
Linie einbezogen. i 

Nach dem radicalen „Siecle” hat die Herzogin 
von Parma durch übermäßige diplomatiſche Anſtren⸗ 
gungen ihre Sache bei den zwei Kaiſern etwas com⸗ 
prommittirt. Sie ſoll ſich vorher an jeden beſonders 
in einem Schreiben gewandt und ihm auch wahrſchein⸗ 
lich beſondere Eröffnungen gemacht haben. In der 
Zuſammenkunft von Villafranca hätten ſich die beiden 
Kaiſer dieſe Schreiben gegenſeitig mitgetheilt, und es 
wäre jeder über den Inhalt deſſen, was die Herzogin 
an den andern geſchrieben, wenig erfreut geweſen. 

Das Gerücht, daß ein durch den Kaiſer Napoleon 
entworfener Plan des italieniſchen Staaten⸗ 
bun des bereits an die europäifchen Höfe geſchickt fei, 
wird aus guter Quelle als verfrüht angegeben. 


Local, und Provinzial Nachrichten. 


und ein Gleiches thaten die dort liegenden Ruſſiſchen Unter den hieſigen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten nimmt durch den 
Kriegsſchiffe, „Retvizan“ 90, „Gromoboi“ 50, und menſchenfreundlichen Zweck und wie durch ihre erfolgreiche Wirkſam⸗ 
„Polkan“ 44. Letztere find von Cadiz und Cherbourg keit die von weiland dem Herrn Präſtdenten des Adminiſtrations⸗ 
nach England gekommen, wo ſie den Großfürſten rathes Peter Ritter Michalowski gegründete und bis zu ſei⸗ 
8 ti ten werden. Noch andere Ruſſiſche nem Tod durch ſeine Muniſicenz erhaltene Anftalt zur Aufnahme 
PR: auf ihrer Fahrt er; der Offfee und Beſſerung verwaiſeter und verwahrloſter Kna⸗ 
nach dem Mittelmeer in Spithead erwartet. Die 


iten verſehen iſt, 2) jedem Studirenden den Beſuch England gewirkt, hatte heute mit dem Grafen Wa⸗ 
aller Collegia freiftelt und 3) die Wahl der Lehrer lewski in Paris eine Conferenz, in Folge deren der 
nicht beſchränkt, in Bezug auf die darauf zugebrachte Miniſter des Auswärtigen ſofort noch vor Abend nach 
Zeit die Wirkung der Univerſitäten des deutſchen Uni⸗ St. Cloud zum Kaiſer eilte. — Die aus Italien heim: 
verſitätenverbandes üben ſoll kehrenden Truppen beziehen bis zum 15. Auguſt, dem 
Das Hauptquartier des Prinzen Karl von Baiern pariſer Einzugsfeſte, ein Lager bei Vincennes. — Das 
A Döggrommanbanten. nes baſeriſchen Bundes⸗ erſte Contingent franzöſiſcher Gefangener, 145 Mann, 
ke e in in . u. tg. dd aufgelöſt iſt in Straßburg eingetroffen. — Um den aus Italien 
u Sibung d heimkehrenden Truppen Feſtlichkeiten zu bereiten, wer⸗ 
. 9 — auth % = Bundesverfammlung vom 28. den jetzt in allen Departements Beiträge gezeichnet. 
8 ür heſſiſche Verfaſſungs⸗ Die erſten heimkehrenden Regimenter werden die zuerſt 
fern der betreffende A Seite vorwärts gethan, in ſo⸗ nach Italien abgegangenen ſein. — Eine kleine Ab⸗ 
hat, in welchem er usſchuß einen Bericht erſtattet theilung der in Italien verwundeten Garde-Zuaven iſt 
Kurfürſtliche Regier munter der Vorausſetzung, daß die bereits hier angelangt und mit dem Depot des Regi⸗ 
mung beider neun den befannlic in Uebereinſtim⸗ ments vereinigt worden. — Der Aviſo⸗Dampfer „Pe⸗ 
(auf OB fie dern geftelten Anträgen der Stände lican“ wird während des Aufenthalts des Kaiſers in 
* n der Verfaſſung) in allen Haupt⸗ Biarritz zur Verfügung der Majeſtäten gebalten und 
erbetene Ueber ng trage, der Bundesverſammlung die ſiſt bereits dorthin abgegangen. — Die Feſtlichkeiten 
empfehlen zu dahne der Garantie der Verfaſſung ſam 15. Auguſt ſollen ganz außerordentliche Ausdeh⸗ 
Auch die ürfen glaubt. 5 nungen erhalten. Die Stadt hat einen unbegrenzten 
am 27. y han noverſche zweite Kammer hat Credit bewilligt. Unzählige Arbeiter werden angewor⸗ 
bedürfniſſe b die Creditforderungen für die Militär⸗ ben und viele Fabrikherren dadurch in Verlegenheit ge⸗ 
dieſer Gel ewilligt. Herr v. Benningſen ergriff beiließt, da ihre Arbeiter ſie verlaſſen, um zehn bis vier⸗ 
iir ge elegenheit das Wort, um die preußiſche Poli⸗ zehn Tage lang einen Tagelohn von 10—12 Franken 
ii IM die Vorwürfe, welche gegen fie erhoben wer⸗ zu gewinnen. Daß an jenem Tage auch der Einzug 
Bu zu vertheidigen, und die Nothwendigkeit einer] der Garde ftattfinden wird, iſt bekannt; wie bei der 
undes „Rückkehr aus der Krim“, ſollen die marſchirfähigen 
Krüppel und Verwundeten an der Spitze ihrer Regi⸗ 
menter der guten Stadt Paris vorgeführt werden. — 
ö Bekanntlich ſoll der Prinz Napoleon die ſterblichen 
übergehend, behauptete v. Benningſen, hier herrſche Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt abholen. Nach 
kein Vertrauen zwiſchen Regierung und Volk. Es] der Rückkehr werden ſie in feierlicher Weiſe nebſt den 
gebe kein Land, etwa Kurheſſen ausgenommen, wo man] Reſten Napoleons J. in die Königsgruft von St. De⸗ 
a Er Lanzen Regierungsſyſtem ſo unzufrieden fei, {mis gebracht werden, wo jetzt ſchon die erforderlichen 
ori Rover ; man werde ſich vielleicht auf die Vorbereitungen getroffen werden. Nur das Herz Na⸗ 
einer d W Stände berufen, aber trotzdem werde ſpoleons I. bleibt im Invaliden⸗Hotel. (Bekanntlich hat 
jed Mimiſter ſich verhehlen, wie feine Lage mit Napoleon III. ſchon mehrmals erklart, daß er alle, auch 
ledem Tage ſchwieriger werde. Der Miniſter des die ropalſſtiſchen, Erinnerungen Frankreichs in ſich ver- 
Innern erwiederte ausführlich auf die Angriffe Ben⸗ einige. Deshalb die Stätte in der Königsgruft für 
ningſen's. Was die Vertheidigung Preußens betrifft, 
fo ſtimmte der Miniſter dem Vorredner bei, bedauerte welche man an dem Gardaſee hatte zuſammenſetzen 
aber, daß dieſe Vertheidigung auf Koſten Oeſter⸗ laſſen, um ſie gegen Peschiera zu verwenden, werden 
reichs geführt wurde, mit deſſen inneren Zuſtänden wieder aus einander genommen und nach Frankreich 
man im fernen Norden längſt nicht vertraut ſei. zurückgeſchafft. Man ſoll von dem Plane abgekommen 
fein, ſie gegen eine beſtimmte Summe an Sardinien 
abzutreten. — In dem Caſino zu Marſeille hat 
eine große Manifeſtation gegen England ſtattgefunden. 
2 1 1 die Melodie (aus dem Stücke 


rüſtungen beunruhigt zu ſein. In militäriſchen Kreiſen 
hält man es hier übrigens für gewiß, daß demnächſt 
200.000 Mann auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſen 
werden. Dadurch behalt der Staat ſeine geübten Trup⸗ 
pen, ohne ſie beſolden zu müſſen, und der Kaiſer kann 
das erſparte Geld zu anderen Zwecken verwenden. Ein 
paar hundert Millionen ſind noch von der letzten An⸗ 
leihe übrig, die will er, wie verlautet, der Flotte zu 
Gute kommen laſſen. Hoffentlich wird ſich England 
durch dieſe Scheinentwaffnung nicht in den Schlaf lullen 
laſſen und ſich erinnern, daß Frankreich „bis es zum 
Losſchlagen in Italien kam, wiederholt verſichert hatte, 
es könne nicht entwaffnen, da es noch gar nicht ge⸗ 
rüſtet habe. 5 

Die Befürchtungen des „Morning Herald“ ſcheinen 
ſo ganz ungegründet nicht zu ſein. Aus Marſeille wird 
nämlich geſchrieben, daß die Befeſtigungen des Hafens 
de la Joliette bedeutend vermehrt werden. Auf den 
vorgeſchobenen Damm ſind 18 Stück Geſchütz gebracht 
worden. Alle Kanonenſchaluppen von Marſeille und 
Toulon werden nach Cherbourg gebracht, Beurlaubun⸗ 
gen der Matroſen finden nicht mehr ſtatt. Auf die 
im Hafen von Marfeille befindlichen Kriegsſchiffe ift eine 
große Menge von Enterbeilen gebracht worden. 


Großbritannien. 


London, Vorgeſtern Nachmittag fuhr J. M. die 
Königin auf der Dampf⸗Yacht „Fairy“ von Osborne 
nach Spithead, wo jetzt ein Theil der Canalflotte vor 
Anker liegt. Sie fuhr langſam an den in doppelten 
Reihen aufgeſtellten Schiffen vorbei, dieſe ſalutirten 


an ſie geſtellten höheren Anſprüchen gleichen Schri zu halten, 
wird gewiß keine vergebliche fein. Auch die kleinſte Gabe an 
Geld und Naturalien, letztere ermöglicht die ſo befriedigende Aus⸗ 
ſicht auf eine geſegnete Ernte, wird von der Direction der An⸗ 
ſtalt (Pia ſek Nr. 17. Gm. VIII.) dankbarſt angenommen 
werden. 


Handels, und Borſen - Nachrichten. 
um 30. v. M. iſt Herr Schiff aus dem Triumvirat 
ausgeſchieden, welches bisher das Directorium der Creditan⸗ 
ftalt bildete. Einen Theil ſeiner Functionen übernimmt, wie 
ſchon gemeldet, Herr Dutſchka, welcher proviſoriſch die Stellung 
eines Dberbeamten der genannten Anſtalt erhalten hat. 
Paris, 29. Juli. chlußcourſe: 28 Rente 68.55. 
ier 815. Lomb. 558. 
Paris, 30. Juli. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68.50. — 
4½ perz. 96.50. Staatsb. 566. Credit⸗Mob. 825. Lomb. 501. 
rau 29. Juli. Conſols 94%. Lombardprämie 2. 


ſerteuren vom öſterreichiſchen Regiment Sigismund, die 
auf dem Marſch nach Ulm fahnenflüchtig geworden 


endung der Vertheidigungsanſtalten Englands. Der 
und in Tirol wieder ergriffen worden ſind, unter einer 


Kriegsminiſter bittet den betreffenden Kommiſſionsbe⸗ 
rre aux A richt abzuwarten, verſichernd, die gefammte Kriegsflotte 
ſtimmte das Lied an und die gegenwärtigen Englän⸗ 
Aufenthalt für mehre Wochen in Wiesbaden zu nmebs der hatten nichts Eiligeres zu thun, als ſich zu ent⸗ 
men und es ſollen bei dieſem Anlaſſe wieder zahlrei⸗ f 

che franzöͤſiſche Legitimiſten ſich daſelbſt einfinden, um 
dem Prinzen ihre Aufwartung zu machen. 

antr 


worfen. 

Aus Malta, 17. d. M. wird gemeldet, daß ein 
engliſches Geſchwader von vier Linienſchiffen und einer 
Fregatte nach Alexandrien unter Segel gegangen ſei; 
ein anderes eben ſo ſtarkes Geſchwader ſei nach Nea⸗ 
pel abgegangen. 


Nr . 
Paris, 27. Juli. Der „Moniteur“ theilt heute i | 
wieder acht Friedens⸗Adreſſen an den Kaiſer wörtlich raliſcher und politiſcher Verwirrung in Italien entſte⸗ 


Italien. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris berichtet, es 

ſei dort höchſt unerwarteter Weiſe ein eventueller 
Proteſt der ſardiniſchen Regierung gegen den 
Eintritt Oeſterreichs in den italieniſchen Staa⸗ 
tenbund eingelaufen. Mittlerweile macht die piemon⸗ 
teſiſche Partei in den Herzogthümern alle möglichen 
Anſtrengungen gegen die Herrſcher aufzuregen, entge⸗ 
gengeſetzte Kundgebungen zu unterdrücken und ſo zu 
verhüten, daß das Hausmittelchen des „allgemeinen 
Stimmrechts“ etwa zu Gunſten der Souveräne be⸗ 
nutzt werde. In Toscana hat man mit Hilfe der 
ſo und ſo viel Gemeinderäthe, die als die Intereſſen 
und Wünſche der Bevölkerung vertretend gedacht wer⸗ 
den, bereits die Stimmung des Landes als der Rück⸗ 
kehr des großherzoglichen Hauſes ungünſtig protocollirt 
und telegraphiſch an die Adreſſe Europa's mitgetheilt. 
Die dortige proviſoriſche Regierung geht mit keinem 
geringeren Plane um, als eine Ark Proceß gegen den 
Herzog Franz V. einzuleiten. Eine eigne Commiſſion 


richten in Bordeaux, Havre, Lille und Zouloufe an. die Mittel an, die man anwenden müſſe, um den 
Die Richter in Wefchoon nehmen ſich die Freiheit, für Frieden von Villafranca fruchtbringend zu machen: 
„das wunderbare Schauspiel zu plaidiren,“ daß Na- Italien müſſe für Italien ſein; Oeſterreich dürfe in 
poleon's „Seelengröße und Mäßigung, die den Feind Zukunft ſich nicht mehr um dieſes Land bekümmern; 
in 7 * nen ſetzen und entwaffnen, aus demſelben, wir] Oeſterreich behalte zwar das Venetianiſche, aber es 
hoffen es, alsbald einen iin und mächi en Verbün⸗ dürfe auch dort nicht mehr öſterreichiſch, ſondern es 


im Moniteur auf ein Oeſterreichiſch⸗ ni ö und, lich, Wenep; : 8 } : 
niß angefpielt wird. Dieſe Are ee Bünd⸗ lich nedig und die Herzogthümer müßten in Zu 
genden Ausfall gegen England: „Wenn jetzt auf einem ſes ſich von 


9.60 verl., 9.10 bezahlt. — Rapoleond'or's 9.55 verl., 9.5 101 d 


1. — 


Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 98 beza Aer 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 85.— perl., 81 — b. 
Grundentlaſtungs Obligationen 77.— veri 74.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleibe 79.— verlangt, 76,— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. . W. 122 verl. 115 bez. 
Lotto⸗ Ziehungen vom 30. Juli 1859. 

Wien: 75 7 38 36 80. 

Prag: 41 51 14 55 30. 

Graz: 44 45 34 68 66. 


—. ——— ä ——— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bo Es 
Verzeinnip der Angefommenen und Abgereifen 
vom 30. und 31. Juli 1859, 


8 en, war find 4 t Sab e def Ladislaus 
: 5 : 0 n.noen. Gräfin Gabriele Starzehsfa a. Galizien. 
wurde ernannt, welche in den öffentlichen und gehei⸗ Gräfin Matilde Koziebrodzko a. Galizien. Babiefans Bernato- 


men Archiven alle Acten herausſuchen 5 ſen gen nz 93775 Herachinowski a. Rußland. Vincenz 
i nd deſſen Vater [Ko 2 err a. Olmütz. 
ſich eine Anklage gegen den Herzog u n eee e — * Bier And e 
Kr 1 — cen deng an großer "An en n. Galizien. Karl Niewiecki n. Galizien. Alexander 
Ind; i g 5 endance belge“ geſchrieben wir Skrzynski n. izien. äfin Marie R „ Widelka. 
beſtändig für ein gut, vernehmen Frankteich, mit — Man behauptet, durch unſere (Englands) Flotten⸗ —— ge die Wiederkehr des Herzogs ſich eden a. Cat ale f 


Gruszezylski n. Galizien. 
dus Carltheater. Die alten Scaufpfelgrößen diefes ſchon viele Öffener; eiern un „ Das weibli I d im parifer Jardin dee] Hecke zu fleigen, Ichnte er an dieselbe fein Jagbgeimepr und wollte 
Inſtituts ſchwelgen in ihrem Clemente Baunüler ſen ſehen. Die — — wehen — 1 Plantes Hat aun zen eff alt die Sofnungen, ein Meuges|dasetie; es an oberen Kaufe fffen, aug 880 Gukdign 
darf den „Gaugraf Philipp“ und „die Kreuzfahrer“ ſelt der Geſchmack. TER bornes Blufpferd in ber Gefangenschaft N en Sun |gtgen ken were etlab, Sie ag une RG Der Me 
ſpielen, Gämmerler declamirt den Alpenkönig und ſpielt Emil Schlicht. 5 Das Thier hatte im vorigen Jahre ge „ſein Jun⸗ 


was thut es. ()) Die Nation betrachtet mit eben fo 


viel Glück wie Stolz die Gegenwart und ſieht mit 
aller Gelaſſenheit den künftigen en fein möchte, 
— Weniger kriegsluſtig als die Herren im es e ee te ve = . 
fongon find tie in der großen Banbelafiat Borbeanp, (liche London, ee a 
welche den Kaifer an fein Programm erinnern: „L’em- 3 waffnung die Rede Eine erfreuliche Nach⸗ 
pire est la paix!« Oer Gerichtshof von Mont: richt in de That, wenn es nur die Betheiligten alle 
pellier hat in ſeiner Adreſſe die ſublime Phraſe ange⸗ 1 meinen würden; doch iſt es, nach Allem, was 
F110 

i Ih at! Er „In k 7] 
ſpricht 2 8 baldiger Veröſfentichung hr Schrift des] England a ‚ Er oa be Seife, um Min, 
gm. de Agueromnitre, betitelt: „Napoléon III. et la * was die Flotte betrifft, beigeſtimmt. Ich glaube 

onfederation germanigue s Graf Perſignp, de n, megentheil, daß die Anregung von Frankreich kam, 


et 75 ſeinen Unterarm a, a Aue er 2 Huguier, 
r 5 ab icht icht fäugen wollen, ſondern es ſogar von] welche ſofort erzugerufen wurden, erklärten eine Amputation für 
Re „Gaugraf Philipp“ den Grafen Loſchwitz, welche ſich B 1 + beigebracht. Für] unerläßlich. Roger ertrug dieſelbe mit Muth und Glück, und 
. 5 darin befteht, daß der Darſteller im Ritterwamms das kürzlich geworfene Junge hatte es Anfangs mehr natürliche 

ſcheint und zu wiederholten Malen mit „Graf Loſch⸗ 


ſein Befinden iſt ſo beſriedigend, wie es unter ſolchen Verhält⸗ 
5 niſſen ſein kann. 
e angeſprochen wird, — lauter Ver 
die den genannten Mitgliedern während e 


Zuneigung gezeigt, indem ſie es bei ſich duldete und nach Be⸗ 
ee aan m de ie 
$ den fra 1 von einem u „ 

f 0 aiſon “Don anzöſſſchen Gefangenen, welche vor einigen es feinem rr 
durchaus nicht geſtattet werden. Die Gaſtſpiele, wel⸗J Tagen von 0 1 durch Prag kamen, hat ſich bei der Weiter ⸗ Iſidore Geoffrey Saint-Hilaire meint, daß ein ſolcher Fall von 
che noch angekündigt waren, ſind in den Brunnen keiſe in a Soldat von feinen Genoſſen zu entfernen Mrauſamkeit bei einem weiblichen Säugethiere, 27 mal ſei⸗ 
gefallen. gewußt un dt, bis der z. einem Steinhaufen am Bahnbofe ſo nem Jungen die Zitzen gereicht, faſt unerhört ſei. 5 ollte das 

Neuerli den Verſteck enth. wieder abgegangen war, Als man Flu pferd binnen Jahresfriſt wieder werfen, fo wird das Junge 
(dent 0 ich verlautet, Neſtroy habe denn doch, wahr⸗ ihn in jene m erllärte deckte wurde er wg De Polizeiamte künstlich aufgefüttert werden. 
inlich durch den Eintritt des Friedens dazu bewo⸗ gebracht, w in derſelben uh Fremdenlegion anzugehören und, — 


»Thiers hat die drei letzten Bände ſeiner Geſchichte des 

Conſulats und des Kaiſerreichs vollendet, und der Druck ſchrei⸗ 

tet ſo raſch vorwärts, daß man dem Erſcheinen derſelben bald 
entgegenfehen darf. 

ern Lucian Bonaparte befindet ſich ſeit einigen Ta- 

gen wieder in England, wo er, unbekümmert um die Politik ſei⸗ 

nes kaiſerlichen Verwandten, feinen philologiſchen Liebhabereien 

nachgeht. Er hat ſich in der ſchönen Gegend bei Stanhope ein⸗ 

emiethet, um das „Hohe Lied“ in den Dialect der Grafſchaft 

urham zu übertragen. Später will er auch eine Uebertragung 


den, den Entſchl ebens in d erdrüſſig, den Entſchluß gefaßt zu * i 
13 4 uß gefaßt, das vielbeſprochene neue] haben, zu deſertiren und nach ſeinem Heimatorte in Schleſen aft dieſes Liedes in den Dialect von Porkſhire unternehmen. 
Nate zu bauen. Wenigſtens hat er 1 erſten Mit⸗ Ne ren Er 1 7 bereits vor 2 geweſen, trägt Runft und Wiſſenſch 2 Am Dienſtag wurde in der italieniſchen Oper in London 
diefe werſtändigt, vor dem erſten November mögen die Krimmedaille un 5 9 bel Magenta gefangen worden. Er . Die Kommiſſion der k. Akademie der Wiſſenſchaften, wel. Meyerbeer's „Pilgerfahrt von Plosrmel“ zum erſtenmal gege⸗ 
Gi dab, e anderweitigen Beriehungen —.— wurde als Deen gien Rosa der Militärbehörde überwieſen. ſche die eng und die Aufbewahrung f 4 8 Beer ben e 2 Be 15 1 1 i 
Die Labin a, ** uͤchtigten 4 iſt, wie die „Wiener gatte „Novara“ einlaufenden Sendungen zur über⸗ Frau Riſtori hat bei den ſonſt Fühlen Holländern einen 
8 ſich rn 128 5 185 deten und i Enthuſiasmus hervorgerufen, wie es die Rachel nie vermochte. 
Ur 


bliebe ung * ; entſchieden haben. Sonach Zeitung“ in einem Schreiben aus Ofen meldet, die Todesſtrafe, nahm bisher 66 Kiſten mit Mineralien, getrockn 
belebte Refksyfhe G Henk ober ‚eigentlich die e dae feinen dane, fen und berge we: elend önografifen. Gegenflänben,, ang und 
Repertoire no eſellſchaft mit ihren amüſanten ren Kerker umwandelt w Bir Dem Vernehmen nach ſoll er ſchern. Ein Theil ward ſogleich feiner Be f. Hoheit besgeführt, 
d 5 Corltheaterz =. . nach Kufſtein transportirk werden, fein Lungenleiden aber kaum ie: are Ferdinand Aar Anordnung St. es Herrn 
e oll ganz 


Der neue Pächter erwarten laſſen, daß er lange am Leben blende Er s Ferdinand Mar bi ückkehr der Erpediti 
g g 5 1 g 2 zherzog nan ar bis zur Rü pedition 
Schilde führen. Von den jetzigen Mitenſte Dinge im * Aus Turin, 2. Juli, meldet der „Indipendente,“ daß 


Für das Denkmal, welches Ary Scheffer en feinem Geburts⸗ 
orte errichtet werden ſoll, ſandte die Künstlerin 1009 Fres. ein. 
pe Auguſt Frankl's Reiſewerk: „Nach Jeruſalem!“ iſt 
von dem bekannten engliſchen Schriftſteller P. Blackets sie 
dem Titel: „The Jews in the East“ überſetzt, bei Hurst = 
Mackeſt in London erſchienen. Das Werk koſtet, was au Srigl⸗ 
ken nr ee iſt, in der Ueberſetzung 10, in der Orig 
nalſprache nur 3 Thaler. nich. 
Madame Borghi⸗Ma mo iſt von t 10. 0 Ne. 
in Paris engagirt und zwar mit einem Geha 
monatlich. 


and 
aufbewahrt. 
3 . tgli f F der Viktor uel⸗Bahn zwiſchen in und Suſa zwei » Herr J. B. Saphir, Eigenthümer des „ Humoriſt⸗, be⸗ 
0 Mer dr af nk kn, vn Mine an in rn | Th Fort A Diner, de 
Neihungen Anlaß zu geben. Ob er aber 11 eine piemonteſiſche Batterie, der von Turin fommende franzöſiſche der erſcheinen. 
en Schauſpielrepertoir im Carttheater Boden in ern⸗ Truppen beförderte, letzterer mit zwei Locomotiven. Der Zug mit! » Der bekannte Tenoriſt Roger von der großen Oper in 
iſt eine Frage Moͤglich iſt es findet,] den franzöſiſchen Truppen wurde 11 beſchädigt, der mit der Paris war am 27. Juli um 7 Uhr Morgens im Parke ſeines 
andere ge. Wir haben ſardiniſchen Artillerie dagegen hatte 150 odte und 60 Verwundele, Fandhauſte zu Willers, ſur⸗Marne auf der Jagd. Um über eine 


TARIF 


für den Pereins-Güterverkehr von Krakau und von RZeszöw nach Breslau und umgekehrt für den Soll-Cent- 
ner vom 12. August 1859 an, bis auf Weiteres giltig. e 


Ermäßigte Klaſſe B. Mittelklaſſe für Ge 
treide und Hülſen⸗ 
früchte in Wagenla⸗ 
dungen von 100 Eine. 


In Wagenladungen 


Einzeln 
1 von 80 Ctnr. 


| Ermäßigte Klaſſe A. 
Vormalklaſſe nn 
| Einzelngut In Wagenladungen 
| von 80 Ctnr. 


In öſt. In preußiſch 
Währ. Courant 


In öͤſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. In preußiſch In ig In preußiſch In öſt. In preußiſch In öſt. | In preußiſch 
| ähr. 


Währ. Courant Währ. Courant Währ. Courant Währ Courant Währ. Courant Währ. Courant 
Neukr. 3 | Neukr. Sgr. 


Pf. Neukr. Sgr. Neukr. | Sr. Pf. Neukr. | Sar. Pf. 


von Krakau nach Vresl 


(36 Meilen? 108 19 6.91 16 8 5 16 6 1 
von Rzeszöw nach Vres⸗ 
lau (57 Meilen) . - 10 | 8 62 6 9 54 8 51 54 6 1 


B e f Solz, Nutz⸗ und Bauholz, (roh und rohbeſchlagen), Brenn-, Schnitt: und Schirr⸗ 

mer ungen. 240 RUN ee f ene, S2 eg 4 Nase K . 
1. In vorſtehenden Frachtſätzen find. die tarifmäßigen allgemeinen Verſicherungsgebühren, MEN, alten, uwelaſſe, wuhſſerne, en, Pech, Rüben, Rübe⸗ 

dann die Auf⸗ reſp. Abladegebühren 1 die und von 5 Bahnwagen für 5 Sflerreihifhen 829 ee Schiefer 2 ei / or 3 . 

Bahnen enthalten: Für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn treten bei Gütern der beiden ermäßigten 1 En, * 51 e orf, Tyres (ungegebogen), Ziegel, 

Claſſen in Wagenladungen, ſowie der Mittel⸗Claſſe 2 Pfennige pro Centner Auf- reſp. Ablade⸗ - are 6 Hülſenfrüchten werden verſt uden: 

gebühren hiezu, wenn das Auf, reſp. Abladen nicht von Partei ſelbſt beſorgt wird. 20 eiz en Ro alu Gerte 1 Mais Spelt Hirse Bucht eigen 
2. In der Normal⸗Claſſe gehören alle jene Artikel, welche in den ermaͤßigten Claſſen A Linien, Bohnen b bien und Rupine. b g 8 2 


und B nicht genannt find, 5. Wenn bei Sendungen der ermäßigten Claſſen unter 80 Ctr. und der Mittel⸗Claſſe 


3. In die ermäßigten Claſſer & und hi gehören folgende Frachtgüter: unter 100 Ctr. die nach dem Satze für Einzelgut zu berechnende Fracht ſich höher ſtellt als die 
2 2 f [ 4 nach dem Satze für Wagenladungen zu berechnende Fracht für volle 80 reſp. 100 Ctr. und die 
ma 10 K U E 0 sub 1 erwähnte Ladegebühr von 2 Pfennigen für das wirkliche Gewicht, ſo kommt nur dieſer 


a 2 36 letztere Frachtbetrag zur Hebung. 
erlaun, Asphalt, Baumwolle, Beinſchwarz, Bleche (Ciſen⸗ Zink⸗ und Weiß⸗ 6. Sendungen unter einem halben Centner werden für einen halben Centner und ein 


Bleche), Blei (in Blöcken und Mulden), Bleiglanz, Bleiſchrott, Bleiweiß, Brannt⸗ daruber hinau: f 5 f 1 
wein 10 in fte Semen 15 801 1K auß Eichorien i 5 05 ab t —. — e nach Zehntel⸗Centner berechnet, ſo daß jedes angefangene Zehnte 
in Rollen), ahtſtifte, Eichenrinde, Eiſengußwaaren (grobe), Eiſenvitrio 5 W u RL ' 0 
, , , . 
er ads, Gemüſe Crcluſſve Kartoffl), Glätte „Glas (ordinäres), Glauber⸗ 8. Mit vorſtehenden Frachtſäzen wird auf den ö ſterrichiſchen Bahnen jedes Eilgut bis 
alz, Getre de (ſoweit es nicht in die ittel⸗Claſſe gehört) Graupen, Graphit, ; jede oöhnliche Fra ut bis von 3 . 
Gries, Griffel, Grütze, Guano, x „Harze, S eine (bearbeitete), Sa⸗ N Aa und nen Ron oh Eig zum — N 8 0 
ringe, Hilſenfrüchte (soweit fie nicht in die Mittel Glaſſe gehören), See Balz bis zum Betrage von 20 Thalern preußiſch Courant Wie We Werth 1. Gutes 
kohle, Honig, Kali, Kalk, Kartoffelmehl, Knoppern, m. 3295 im Frachtbriefe befonderd angegeben, fo wird für die höhere ng ein Frachtzuſchlag be⸗ 
Kreide (präpartrt),, Kümmel, Kupfer unverarbeitetes und altes zum 1 inſchmezen), rechnet und zwar für die öſterteichiſche Bahnen nach den veröffentlichten. Verſſcherungs⸗Gebühren⸗ 
Rumpen, Malz, Mehl, Miniam, Nägel, Nutzhölzer in Blöcken (außereu⸗ Tarifen und für die preuß. Bahn nach den Tarifbefimmungen der Oberſchleſſchen Bahn. 
ropäiſche)) Obſt (rohes, getrocknetes und W Del 505 1 Da a 9. Den Verſendern in Oeſerriſch und in Preußen if 's frageſelt, ihre Speſen beliebig 
Pottaſche, Radkränze (gebogene), Reis, Röthe, Rohr, Rohzu 5 ’ = 55 in öſterr. Währung oder in preuß. Courant nachzunehmen. Für dergleichen Nachnahmen wird 
ze ei 1 1 ahr, 1 2 er — a. nad den BE pi . 5 nn Deaoilan De 1 Wh 
. it, arte, ‚Syeup, Ig, 7 emen Die Auszahlung der Speſen-Nachnahmen an die Aufgeber erfolgt in jener Währung, in 
Vitriol, Wagenfett und Schmiere, Waſſerglas (verpackt), Wein Re an welcher dieſelben nachgenommen wurden, nach ſtattgehabtem Bezuge der Güter, auf Grund der 
in der Richtung nach Breslau, in entgegengeſetzter Richtung gehort dieſer Artikel in die Normal⸗ pon der Abgabs⸗Station eingelangten Speſen⸗Aviſt. 


Claſſe), Werg, Wermuth, Wermutdmehl, Wurzel⸗ und Knollenfrüchte (in: 10. Mück ſichtlich aller io dieſem Vereinsverkehre beförderten Sen 
ländiſche und gedörrte), Zinn, Zink, Zinkweiß. dungen kommen im Uebrigen die Beitimmungen der Betriebs⸗Reglements 
re: 1 der betheiligten Bahnen, und beziehungsweiſe das Reglement für den 
Ermäßigte Claſſe B. Güter⸗Verkehr ien Eiſenbahnen Deutſchlands zur Muwendung. 
* | : Breßla 0 i 5 

erbfälle aller Wet, 3. B. Arſche, Blut, Glasſcherben, Hammerſchlag, e ue Er es | 
Klauen, Kleie, Knochen, altes Tauwerk, Zirkaſche u. | w., Baumfrüchte Die Direction (614. 1—3) 
(inländifhe außer Obſt), Bleiaſche, Braunkohle, Branuftein, Brucheiſen, Bruch⸗ a ‘ . 
ſteine, Chamottfteine und Thon, Drainröhren, Düngungsmittel aller der k. k. a. priv. Kaiſer Ferdinands-Mordbahn. 
rt (cl. Guano), Eiſen (rohes und altes zum Einſchmelzen), Eiſenbahnſchienen, 2 kö N 6 A 3 
Erden aller Met, . B. Farbeerde, Kalkerde, Walkerde, Formfand, Lehm, Die königl. Direction K. k. priv. 


Merg i lerde, Thon, Talgerde, Kies, Zuckererde u. . 2 5 f 
ee , abe). Sate, Gettedeſchrott, Gbps, Heede, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. galiz. Karl Ludwig -Vahn⸗ 


l ſer Banat, Kroati 5 N 
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f Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 ff. 79.80 79.90] der Nationalban e pr. St. 897.— 899.— der Donaudampfſchifffahrtsgeſ⸗ ſchaft zu 
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in der höheren Reitkunſt und Pferdedreſe | Netalliqes zu dl 19100 1 e 4215 1 — f. — Sr 2.2. — St... 28 215. Sala n — > f Y 1705 18 
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> B — - ala der Kaif. Scho eh Bahn zu 200 fl. CM. mit 50 Waldſtein in 10 ER BON 24.75 1250 
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ge e Jin er Bone W LE e e, 
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